
Apropos Sport!

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 102 (1976)

Heft 22

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Apropos Sport
Um an den Olympischen Spielen

in die Medaillenränge zu
kommen, braucht es einen
unerbittlichen und im wahrsten Sinne
des Wortes schonungslosen
Einsatz. Auch in unserem
nördlichen Nachbarland werden
enorme Anstrengungen
unternommen, nicht zuletzt angestachelt

durch die verblüffenden
Erfolge der Landsleute in der
DDR, die in einigen Disziplinen
das Niveau der Russen und der
Amerikaner nicht nur erreicht,
sondern teilweise bereits
übertroffen haben.

Der deutsche Rekordschwimmer
Klaus Steinbach zum

Beispiel wechselte vor einiger Zeit
vom Schwimminternat in
Saarbrücken nach Bonn. Dort steht
den Leistungsschwimmern eine
ausschliesslich für sie reservierte
Halle mit einem rekordfähigen
50-m-Becken zur Verfügung. Nur
in einer solchen Halle ist es möglich,

das Tagespensum von sage
und schreibe 15 Kilometern
absolvieren zu können.

Der Hammerwerfer Karl-Heinz
Riehm aus Trier leidet seit einiger

Zeit unter Bandscheibenbeschwerden.

Das ewige Auf und
Nieder mit den schweren
Eisenhanteln, wo bis zu zweihundert
Kilogramm angehängt werden,
provoziert geradezu Verschleiss-
erscheinungen. .1974 fiel für ihn
aus, da er beide Sehnen unterhalb

der Knie (Ueberbeanspru-
chung) operieren lassen musste.
1975 verlief relativ gut; nun aber
stellten sich diese Rückenschmerzen

ein. Trotzdem trainiert er,
allerdings mit halber Kraft, weiter,

das heisst, zweimal pro Tag
mit Hanteln und Kugel.

«Die Belastungen sind», so
erklärte der Trierer, «unheimlich
gross. Die Auswirkungen auf
den Körper stellten sich offenbar
immer mit Verzögerung ein.» Der
Experte Robert Hartmann meint
dazu: «Der Mensch ist ein
unbekanntes Wesen, sobald er sich
monatelang in Grenzbereichen
seiner Leistungsfähigkeit aufhält.
Und bei sechsstündigem Ueben
und Trainieren pro Tag sind
diese Grenzbereiche erreicht .»

Bis Montreal will Riehm
durchhalten. Für dieses Ziel lebt
er seit Monaten und stellt alles
zurück, beisst schmerzverbissen
auf die Zähne. «Danach ist mir
alles egal .», meinte der Spit-
zenhammerwerfer. Ohne Rücksicht

auf Verluste wird Galeerenarbeit

geleistet, wird die
Gesundheit geopfert, werden zum
Teil irreparable Schäden am
Bewegungsapparat in Kauf genommen,

nur um eventuell, wenn
alles optimal gut geht, in Montreal
oben auf dem Treppchen stehen
zu können. Vielleicht Ein
Beispiel, stellvertretend für viele, die
sich genauso bemühen Speer

Hemmungen
Wenn die Tante Klementine wenn die arme, alte Tante,
ihren Rheumatismus hegt die sich vor sich selbst geniert,
und mit schwerer Duldermiene endlich ganz zuletzt erkannte,
ihn mit Schnaps und Salben pflegt, dass sie selbst sich krank kuriert,

Glieder badet, salbt und pflästert, dann, wenn alle Nerven reissen,
Teelein trinkt und sich bestrahlt wenn's in den Gelenken harzt,
und dann über «Mittel» lästert, geht nach Bangen und Werweisen
die sie viel zu hoch bezahlt, sie zuletzt verschämt zum Arzt.

Moustic

Vermouth mit Charakter.
VieleVermouths lassen sich kaum
voneinander unterscheiden.
JSOTTA aber ist unverwech
seibar. JSOTTA ist voller,
würziger im Geschmack,

Vergleichen Sie.

Stimmt's?

NEBELSPALTER Nr. 22.1976


	Apropos Sport!

